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Gegen Abend mit 0. im Kino (Pariser Glanz und Elend) wo wir 
Paula und Menczels trafen. 
5/10 S. 0. hat eine Art Zornanfall, weil, angeblich ohne ihre Zustim- 
mung, bei Gelegenheit von Lilis Übersiedlung in O.s Zimmer, Brief- 
schaften von ihr aus ihrem Schreibtisch in eine Kiste gepackt worden 
waren;- überdies war das Liebelei Mscrpt. etc. abgängig, sie machte 
Wucki unberechtigte Vorwürfe; dann beklagte sie sich, man hätte ihre 
Bücher weggenommen (sie hatte sich in meinem Beisein sorgfältig 
alles ausgewählt - was sie nach B.-B. mithaben wollte -), man habe sie 
überhaupt „als todt behandelt“. - Ich ging erbittert.- 

Traf C. P. in Pötzleinsdorf; das war auch nicht schön. Im Grund 
warf sie mir nur vor, dass ich sie nicht liebe, und es war schwer zu er- 
widern. Schweigend spazierten wir im Dornbacher Park, sie weinte 
und ich war ungeduldig.- 

Zu Tisch Gerty. 0. hatte indes offenbar „ihr Unrecht eingesehn“;- 
erzählte mir von G.s Krankheit. Nach Tisch las sie mir einen meiner 
Briefe an sie aus der „Sie Zeit“ noch vor ... und war dann zärtlich,- 
war über meine „Verschlossenheit“ verstimmt - ich erklärte, dass sie 
meine Elastizität überschätzte. Sie kramte in ihren alten Briefen,- gab 
mir dann ein Tagebuch von 1910 zu lesen - Lilis erste Monate,- der 
Hauskauf;- es ergriff mich sehr. Aber was ruinirt ist,- bleibt ruinirt. 

Abends mit Lili Musik V. S.- Deutsches Requiem von Brahms. 
6/10 Vm. Probe.- Mit Herterich über neuerliche Verschiebung. 

- Abd. bei C. P. genachtm. Über ihr Stück „Redoute“.- 
7/10 Probe.- 

Zu Tisch Gerty Rheinhardt. 
Nm. Frau Dr. Honnegger, wegen ital. Übersetzungen. 
Im Kino („Tempel der Venus“) mit H. K.- 

8/10 Costumeprobe und Decorationen. Sehr mäßig.- 
Herterich versucht durch gelegentliches Schreien die mangelnde 

Autorität zu cachiren.- 
Gegen Abend ins Theater. Gutes Gespräch mit Herterich und 

Brahm.- 
Mit C. P. in die Nachtvorstellung Blauer Vogel (Jushni) etwas ein- 

tönig. 
9/10 Herzschmerzen;- durch die „häusliche“ Stimmung.- O. ist bett- 
lägerig;- ihre Un-, ihre Nie-Zufriedenheit;- zieht wie ein Nebel durchs 
Haus.- Dieser „Versuch“ wäre gründlich mißglückt.- 

Schlechte Probe; Aerger mit Brahm. Nach Haus. O. aegrirt, da sie 
hört, es sei doch oeffentl. Generalprobe und ich ihre Idee, sie zu besu- 


